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manner ausgetreten welche ſtets das geſammte Vaterland, nicht nurden

Srbneenon in ANge Jatten; die Eidgenoſſenſchaft betrauert einen ih⸗ *

orkamoſer fuͤr die Sache der Freiheit und Unabhängigkeit. — — —5

Sen 30Naͤrz ſiarb in Lauſanne General Friedrich Cäſar de la

Sarpe 8Jahrealt (weniger ſechs Tage.?

LaHarpe war ein allſeſtig ausgebildeter Mann, deſſen ganzes und feu⸗

riges Streben immer auf dasjenige gerichtetwar, was ihm gut und

ufchlich ſoön ſchlen; er durfte im wahren Sinne des Wortes ſagen:

aeputo ), Mitdieſer humanen ——

Richtung, wie ſie namentlich in der weiten Hälfte des vorigen Jahr⸗ — —

hunderts in vielen der ausgezeichneteſten Indidduen ſo kräftig ſich ausgeprägt

hatte verbandſich eine nie kalt Dedende Vaterlandsliebe; da ſprohten ihm

auf allen WegenLorbeeren; derletzte galt den neuen Schulverbeſſerungen in

Lnſanne u welden er eine reiche Gabe von 1200 gFr- ſchenkte. Alles

Sloße ud Gemeinnutzige unterſtüßte La Harpe, wo immer eres fand,

mjedem Gaueſeines Vaterlandes und ſo zählte er ſich auch am Schluß

euer Tage zu den Theilnehmern der an manchem Orte ſcheel angeſehenen

ſel⸗Zuricher Eiſenbahn.
Repubo ikanee war er in der höchſten Bedeutung des Wortes; den

Großnen von Rußland, Alexander, und Konſtantin, ſchrieb er als Er⸗

Zeher die goldene Lehre an die Wandihres Schlafzimmers:

Leés mortéls sont égaux,

  

* — Se mest point la naissance;

J Cest Ja seule vertu,

— Qui cait ia ſſerencel **)

Merkwürdige Zeit wo die Exziehung der Cäſarewitſch einem erklätrten
 

Republikaner anvertraut ward Sie ſpielten damals noch mit dem jungen

2owen ,mitderliberalen Geiſtesrichtung.
—

In den Jahrendererſten Reboluzon warerderoffenſte Gegner der

alten Aiſtokratie, die ihn eben ſo haͤrtnackig bis in die letzten Momente

* emne Lebens berfolgte. Der Steg der FIrreiheit war ſeineimmer⸗

— * rune ofhrung, undals die Anabhängigkeit der Schweiz durh In

— — kriguanten gaahdetndeamnſteec vbificmit

—— Frankreichs Sulfe in der Zeit der helvetiſchen Regierung ihn zu ver⸗

drängen wußten.
— 7 —

6napoleonſche Vermittlungsperiode wußte er als ein Glück für die

Eidgenoſſenſchaft zu ſchaäßen; den Vermittler ſelbſt aber erkannte er von

Anfang an als den gewaltthätigen Deſpoten, deſſen Streben nach Unter⸗

drůckung jeder Freiheit kein Zutrauen verdiene

In den Zeiten des Kampfes I Boleer gegen jenen Koloß fand La

Harpe ſeinen mächtigen Einfluß auf den Marc Autel des Rordens wieder,

in einSmuth dankbar ihm erhalten hatte, und ſo ward er ein

ider Sentder Eidgenoheſchaft in Wien und Paris, als die Lei⸗

denſchaften die Exiſtenz unſers Freiſtaates durch innere Zerwürfniſſe ge⸗

* len Satten die Machtigen in den Regierungen und die Geſandten

ufder Tagſatzung feinen Rathſchlägen geſolgt, ſo wäre wahrſchein lich F

eGrameder Eddgenoſſenſchaft weder Zuf der Seite von Bünden durch

dbreißung von Veltlin Eleven und Worms, noch am Bodenſee noch

o egeſchränkt worden wie ſie es ſind. Doch Dank ihm

wenigſens ſur das was er durch Vahinderung von Vernichtung beſte

ender Kantone und Konſolidazion geſammte Edgenoſſenſchaft und Zu—

ſicherung der europäiſchen Reutralität im Völkerfrieden geleiſtet hat. Kein

eein enen Tagen einen ſo mächtigen und ſo wohlthätigen

Einluß auf den Gangder edgenöſſiſchen Angelegenheiten wie La Harpe

Dant und Ruhe ſeiner Aſche — Der Friede, welcher aus allen edeln,

Jurjedes Menſchen Wohl

Trag ich ein fühlend Herz. —

Wir Sterbliche ſind gleich; nicht Ahnen noch Geblüt:

Die Tugend machtallein den wahren unterſchid

großen Beſtrebungen für Menſchenwohl in die Seele des davon ü
inzieht ward auch ihm eine ſchöne Reihe von Jahren dann zu Eſtn
noch die Regenerazion unſerxer Zeit erfüllte ihn ſtärkend mit Soffugen —
und Wünſchen für das Glück und die Wohlfahrt unſers Baterlandes.

nsedeneenVſo kräftig milde und beharr—
lich er; Heiterkeit un atkraft li i ie güti
ee—* angedeihen. ——6

uUunſer Züri eſuchte er noch letzten Sommer undfreute ſich alle
Schöpfungen der neuern Zeit: Fahret fort, ſchrieb er noch
5 —— eeen in dem Geiſte eines Uſteri zu

nie das Gebot der Mäßigung und igkei
erhaltet die De der Wiſſenſchaft! ſung ——2— 
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